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1.

Einleitung

Bei Fließgewässern im ländlichen Raum werden trotz einer Abwasserreinigung nach dem Stand der Technik gemäß Abwasserverordnung nach §7a Wasserhaushaltsgesetz (WHG) Güteziele, wie der Zustand “mäßiger Belastung“, häufig nicht erreicht. In solchen Fällen sind weitergehende Sanierungsanforderungen zu überprüfen und verschärfte Anforderungen zu begründen. Diese sollen eine signifikante Verbesserung der Gewässergüte herbeiführen oder unter Beachtung des Grundsatzes der Verhältnismäßigkeit sich dem Güteziel soweit möglich annähern.

Die Gewässergüte wird in vielen solcher Fälle nicht nur durch die Kläranlagenabläufe beeinflusst, sondern es sind weitere Belastungen aus anderen Quellen, insbesondere Abwassereinleitungen der Misch und Trennkanalisationen, flächenhafte Stoffeinträge aus der Landwirtschaft und Gewässerstrukturdefizite von Bedeutung. Werden bei der Sanierung weitergehende Anforderungen an die Abwasserbehandlung in Betracht gezogen, ist in einer integralen Betrachtungsweise zu prüfen, welche relative Bedeutung einzelnen Belastungsfaktoren zukommt. Hierbei sind stoffliche und morphologische Defizite gleichermaßen heranzuziehen und auf das Gesamtsystem bestehend aus Siedlungen (d. h. Kanalisation und Kläranlage) sowie das Gewässer (d. h. Wasser, Gewässerbett, Ufer und Einzugsgebiet) zu beziehen. Voraussetzung für eine zielgerichtete Vorgehensweise bei der Sanierung solcher Gewässer ist das Erkennen kritischer Fälle, die Identifizierung der Belastungsfaktoren als Ursache für ökologische Defizite und die Ermittlung von Sanierungspotentialen unter Berücksichtigung der lokalen Bedingungen.
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Probleme der Abwasserentsorgung und Gewässer im ländlichen Raum

Die besonderen planerischen, baulichen und betrieblichen Gesichtspunkte der Abwasserentsorgung in ländlich strukturierten Gebieten im Vergleich zu städtischen Gebieten waren Anlass für unterschiedliche technisch-wissenschaftliche Merkblatter. Die darin genannten Aspekte sind zukünftig zu ergänzen um die gewässerbezogene Anforderungen im Sinne der EG- Wasserrahmenrichtlinie.

Kleine Fließgewässer sind von der Anzahl und der Gewässerlänge her quantitativ bedeutender als große Fließgewässer und zeichnen sich durch eine Reihe von Besonderheiten aus, die von Bedeutung für die Wirkung von anthropogenen Belastungen sind (Tabelle 1).

Tabelle 1
Besonderheiten von Fließgewässern sowie der Abwasserableitung und -behandlung in ländlich strukturierten Gebieten

Gewässer
Abwasserableitung und -behandlung
Folge





Wenig Abfluss
(insbesondere
Niedrigwasser)
hohe Belastung SONDZEICHENdurch Abwasser, 
Hohe Schwankungen im Abwasseranfall (insbesondere bei Niederschlägen)

Hohe Schwankungen der Abwasserbeschaffenheit (infolge Landwirtschaft + Saisonbetriebe) 

Relativ geringe Emissionsanforderungen an Ablaufwerte von Kläranlagen

Reinigungsleistung von kleinen Kläranlagen

Betriebsprobleme von kleinen Kläranlagen

Fäkalschlamm




Hohe Belastung durch Abwasser

Hohe Abflussdynamik
Fremdwasser (vielfach hoch)

Niederschlagswassereinleitungen (Problem der Regenwasserbehandlung)

Hohe Versiegelung/Einwohner
Häufiges Aufeinander-treffen von Niedrigwasser und Niederschlag

Intensive Land-Wasser-Vernetzung
Einfluß der Landwirtschaft

Einfluss der Landwirtschaft

Einfluss sonstiger anthropogener Belastungen

Ökologisch empfindlich
theoretisch scharfe 

Immissionsanforderungen

Theoretisch scharfe Immissions-anforderungen

Aus den genannten Gesichtspunkten ergibt sich ein komplexes Gefüge von Faktoren, die bei der gewässerbezogenen Sanierung zu beachten sind. Trotz der komplexen Zusammenhänge sind kleine Fließgewässer jedoch aufgrund der hydrologischen Einzugsgebietsgröße noch überschaubar und nach ökologischen Kriterien einzugrenzen. Es ist daher für Bäche und kleinere Flüsse am ehesten möglich, einen ganzheitlichen Gewässerschutz, der sich auf die Gesamtheit von Einzugsgebiet, Kanalisation und Kläranlage sowie dem Gewässer mit Wasser, Gewässerbett und Ufer bezieht, zu entwickeln.

3
Kritische Fälle der Gewässerbelastung am Beispiel Ammonium

Die derzeit angewendeten Gütekriterien für durch Abwassereinleitungen kritisch belastete Gewässerstrecken und zur Festlegung von weitergehenden Anforderungen an die Abwasserreinigung beziehen sich auf verschiedene Gesichtspunkte. Als wichtigste Parameter für kritische stoffliche Belastungen und als Grundlage für die Festlegung von Reinigungsanforderungen an Kläranlagen werden allgemein der Chemische Sauerstoffbedarf (CSB), der Biochemische Sauerstoffbedarf (BSB5), der Ammonium-Stickstoff (NH4-N) und der Gesamt-Stickstoff angesehen.

Als Maß für das wassergütewirtschaftlich angestrebte Ziel "Gewässergüteklasse II", werden häufig relativ niedrige Grenzwerte der stofflichen Belastung genannt. Für Hessen sind dies beispielsweise für den CSB < 30 mg/l, BSB5 < 6 mg/l und NH4-N < 2 mg/l. Die Einhaltung dieser Stoffkonzentrationen wird auf den Betriebsmittelwert der Kläranlage und den Tagesmittelwert des Abwasseranfalls bezogen und über eine Mischrechnung bei Niedrigwasserabfluss (MNQ) des Vorflutgewässers geprüft. Die genannten Werte sind folglich an der Einleitungsstelle einzuhalten.

In neuerer Zeit wurden insbesondere für das Ammonium noch strengere Anforderungen formuliert. So werden in den Bewirtschaftungsplänen als Güteziel Konzentrationen < 0.5 mg/l NH4-N genannt. In der Nährstoff-Wirkstudie des Umweltbundesamtes aus dem Jahr 1991 oder den neueren Kriterien zur chemischen Güteklassifizierung wurden auf Grundlage der verfügbaren toxikologischen Kenntnisse noch strengere Werte als Qualitätsziel für das Schutzgut "Aquatische Lebensgemeinschaften" abgeleitet (Tabelle 2).

Tabelle 2 
Qualitätsziele der "Nährstoff-Wirkstudie" für NH4-N, NH3-N und NO2-N für das Schutzgut "Aquatische Lebensgemeinschaften" [Hamm 1991]


Qualitätsziel
mg/l
Anmerkungen

Ammonium (NH4-N)

- Salmonidengewässer
- Cyprinidengewässer



0.20
0.40

Angaben zu Dauer und Häufigkeit tolerabler Überschreitungen noch offen


Ammoniak (NH3-N)


0.025
Angaben zu Dauer und Häufigkeit tolerabler Überschreitungen noch offen

Nitrit (NO2-N)

- Salmonidengewässer
- Cyprinidengewässer


0.20
0.40




90-Percentil

In den Qualitätszielen der Nährstoff-Wirkstudie wird das Qualitätsziel für Ammonium im Sinne einer sehr niedrigen absoluten Konzentration allerdings relativiert (Tabelle 2, Spalte 3). Deshalb ist zu prüfen, inwieweit für kleine Fließgewässer im ländlichen Raum ein Zusammenhang zwischen der Ammoniumbelastung und dem biologisch ökologischen Zustandsbild besteht bzw. welche Relationen zu anderen Belastungsfaktoren, die die Gewässergüte prägen, bestehen.
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Besonderheiten kleiner Fließgewässer

Kleine Fließgewässer in ländlich strukturierten Gebieten sind aufgrund der Größe ihrer hydrologischen Einzugsgebiete häufig abflussschwach oder fallen temporär trocken. Werden diese Gewässer zur Entwässerung kommunaler Kläranlagen oder als Vorflutgewässer für die Kanalisation genutzt, weisen sie häufig eine hohe Abwasserlast, in landwirtschaftlich genutzten Gebieten hohe Stoffeinträge aus diffusen Quellen und durch Ausbau und Unterhaltung Gütedefizite in der Gewässerstruktur auf. Diese Gewässer sind als "kritische Fälle" zu betrachten, da sektorielle Maßnahmen nicht ausreichen, um einen Zustand "mäßiger Belastung" bzw. einen "guten Zustand“ im Sinne der EG- WRRL" zu erreichen. Eine verallgemeinernde, qualitative Einschätzung der Bedeutung von Abwassereinleitungen ist in Tabelle 3 dargestellt.

Tabelle 3
Bedeutung von Abwassereinleitungen in kleinen Fließgewässern 
für ausgewählte Parameter zur Beurteilung der Gewässerbelastung.

(+++: sehr große Bedeutung; ++: große Bedeutung; +: bedeutsam;

( ): abhängig von lokalen Bedingungen)

Parameter
Einleitungen aus Mischkanalisationen
Einleitungen aus Trennkanalisationen
Kläranlagenabläufe

Hydraulische Belastung
+++
+++


Organische Belastung
+
(+)
++(+)

Nährstoffe

(insb. Phosphor)
+
(+)
++(+)

Toxische Stoffe

(insb. NH3-N;NO2-N)
+(+)
(+)
++(+)

Hygienerelevante Bakterien
++
(+)
++

Aesthetik
+++
+
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